
Publikationsorgan für die Region Steckborn, Diessenhofen, Stein am Rhein 
und die angrenzenden Gemeinden

Druckerei Steckborn Louis Keller AG
Seestrasse 118, 8266 Steckborn
Tel. 052 762 02 22, Fax 052 762 02 23
info@druckerei-steckborn.ch
www.bote-online.ch

Dienstag, 16. Februar 2021
121. Jahrgang, Nr. 13, CHF 1.80

Baumfällungen aus Sicherheitsgründen
Mitteilung des Stadtrates Stein am Rhein zu Fällungen im Stadtgarten, im Adlergarten und auf dem Fridau Areal

Beim Spielplatz im Stadtgarten muss eine dürre Fichte und 
ein Ginko Bilboa gefällt und ersetzt werden. Südlich vom Obst-
garten muss eine alte Weide aufgrund diverser fauler Äste ge-
fällt werden. Es besteht bei der Weide ein erhöhtes Sicherheits-
risiko für Mensch und Natur in unmittelbarer Nähe durch Ast-

stürze. Im Adlergarten ist aufgrund von einem Schneebruch eine 
bestehende Thuja so beschädigt worden, dass der gesamte Baum 
die notwendige Stabilität verloren hat und nun gefällt werden 
muss. Im Fridau Areal muss eine schräge und faule Fichte ge-
fällt werden. Die gefällten Bäume werden durch Neuanpflan-

zungen ersetzt. Dabei stehen die Klimaverträglichkeit, das 
Landschaftsbild und die Biodiversität im Vordergrund. Wo es 
nötig ist, werden auch die Wurzelstöcke entfernt. Für Fragen 
steht Ihnen unser städtischer Förster Stefan Haab gerne zur Ver-
fügung, teilt der Stadtrat Stein am Rhein mit.

Vorstellungsgottesdienst in der evangelischen Kirche
Am kommenden Sonntag um 9.45 Uhr stellt sich das neue Steckborner Pfarrehepaar Kindschi vor

(fj) Das Ehepaar Bettina und Zbynek Kindschi Garsky ist 
zur Wahl in das evangelische Pfarramt Steckborn vorgeschla-
gen. Am kommenden Sonntag, 21. Februar, werden sie den 
Gottesdienst um 9.45 Uhr feiern, um sich der Gemeinde vorzu-
stellen. Aufgrund des Coronaschutzkonzeptes wird um An-
meldung gebeten unter Telefon 052 761 11 19 oder per E-Mail 

an anmeldung@evang-steckborn.ch. Nach dem Gottesdienst 
besteht die Möglichkeit, das Pfarrehepaar im Gespräch ken-
nenzulernen. Der Gottesdienst wird aufgezeichnet und steht im 
Anschluss auf der Homepage der evangelischen Kirchgemein-
de (www.evang-steckborn.ch) allen Interessierten zum «Nach-
schauen» zur Verfügung. 

Bettina und Zbynek Kindschi Garsky wohnen mit ihren bei-
den Kindern im Moment im Kanton Bern. Vorgesehen ist, dass 
sie das Pfarramt im Jobsharing übernehmen. Sollte die Wahl 
wie vorgesehen am 24. März stattfinden, wäre ein Stellenan-
tritt auf August dieses Jahres möglich.

Predigt zu Bibelzitaten

Der Gottesdienst zum ersten Sonntag in der Passionszeit 
wird gestaltet um das Motto «Von kurzen und langen Wegen». 
Bettina und Zbynek Kindschi werden zu den entsprechenden 
Bibelzitaten jeweils eine Kurzpredigt halten. Musikalisch ge-
staltet wird der Gottesdienst von Kirchenmusiker Martin 
Schweingruber. Zum Inhalt schreiben Kindschis: «Den ersten 
Sonntag der Passionszeit nennt man Invocavit.» Der Name lei-
te sich von dem Eingangsvers der lateinischen Messe aus dem 
Psalm 91,15: «Invocavit me, et ego exaudiam eum… Ruft er zu 
mir, erhöre ich ihn…». Eine Zusage Gottes für die Dürrezeiten 
im Leben und für die bevorstehende Passionszeit, die sich wie 
eine Wüste vor der «Oase von Ostern’ erstreckt. Und jeder, der 
in den ’Garten der Auferstehung» gelangen will, muss diese 
Wüste irgendwann durchqueren. Doch wie durchquert man ei-
ne Wüste und welchen Weg sollte man dabei nehmen? Nehmen 
wir kurze oder lange Wege? Und welche Wege führt uns das 
Leben? «Diesen Fragen wollen wir am kommenden Sonntag 
gemeinsam nachgehen».

Das Pfarrehepaar Bettina und Zbynek Kindschi lädt am kommenden Sonntag 
zu seinem ersten Gottesdienst in die evangelische Kirche Steckborn ein.

Gemeinsam mit Kindern singen, trotz Corona
Daiga Bächi bietet von Diessenhofen aus unter dem Namen «Kuschelnötli» fröhliche Singstunden übers Internet an

(drd) Musikpädagogin Daiga Bächi bietet unter dem Namen 
«Kuschelnötli» Kindern Singunterricht am Computer an. Ein Ku-
schelnötli-Team besteht aus einem Kind, 18 Monate bis 4 Jahre alt, 
und einer Begleitperson, meistens ist es die Mutter. Daiga Bächi 
leitet die Treffen gemeinsam mit ihrer vierjährigen Tochter Sarina. 
In ihrer Wohnstube an der Schmiedgasse in Diessenhofen zeigen 
Mutter und Tochter vor laufender Kamera, was die Teams bei sich 
zu Hause ausprobieren sollen. Sie singen, musizieren mit einfa-
chen Instrumenten und machen mit Händen, Füssen oder Fingern 
Bewegungen und Geräusche, die zum jeweiligen Lied passen. 

Die Kuschelnötli-Teams sehen es auf ihrem Display und ma-
chen mit, egal, ob sie im Moment zu Hause sind, auf einem Aus-
flug oder in den Ferien. Eine Internetverbindung zu ihrem Com-
puter, Laptop oder Smartphone genügt. Auch Bächi ist nicht an ihr 
Zuhause gebunden. «Letzte Woche leitete ich die Stunde aus un-
seren Skiferien in Graubünden.» Den virtuellen Raum stellt 
«Zoom» bereit, ein Programm für Videokonferenzen. Mit 
«Zoom» ist jedes Team für alle Teilnehmer abwechselnd sichtbar. 
Der Administrator, in unserem Fall Daiga Bächi, bestimmt, wie-
viel Teilnehmer gleichzeitig auf dem Bildschirm erscheinen.

Musik säen, Lob ernten

Daiga Bächi und ihre Tochter Sarina hatten grosse Schneeflo-
cken aus weissem Papier vorbereitet. Sie werfen sie vor der Kame-
ra in die Luft und singen «Es schneielet, es beielet». Sarina singt 
aus voller Kehle und spielt mit offensichtlicher Begeisterung Frau 
Holle. Beim Lied «Hopp hopp hopp, Rössli lauf Galopp» trabt 
ihre Mutter durch die Stube, den Gang, die Küche. Sehr zum Ver-
gnügen von Sarina, denn sie ist es, welche die Mutter an langen 
Zügeln führen darf. Skifahren zu Hause, mit viel Fantasie geht 
auch das. Das Kind steht auf den Füssen der Mutter und so gleiten 
sie zusammen über den Teppich, auch hier mit dem passenden 
Lied. Die Kuschelnötli-Teams machen alles mit. Das sieht man in 
den kleinen Quadraten auf dem Bildschirm. Jedes Treffen endet 
mit dem Lied «Eusi Stund isch jetzt verbii». Das Echo der Teil-
nehmer ist für Bächi ermutigend. Sie erhält Mails, in denen von 
positiver Ausstrahlung, Kompetenz und tollem Angebot die Rede 

ist. «Ein wiederkehrendes Ritual in der schwierigen Zeit ist wun-
derbar» schreibt eine Mutter aus Flaach. Auch aus Stammheim 
erhielt Bächi grosses Lob. «Die Singstunde ist unser Highlight der 
Woche, jetzt, wo in der Kita das Singen verboten ist». Aus Win-
terthur: «Die Abwechslung mit Singen, Tanzen, Geschichten und 
Basteln macht das Ganze sehr kurzweilig», und aus Stetten: 
«Wenn ich sage, heute singen wir wieder, rennt Neva los und legt 
alles bereit».

In Lettland gibt es nichts Vergleichbares

Bächi lebt seit bald zwanzig Jahren in der Schweiz und spricht 
ausgezeichnet Schweizerdeutsch, mit leichtem Akzent. Der Erfolg 
von Bächi und ihrer Tochter basiert nicht nur auf dem sympathi-
schen Auftritt der beiden und ihrer ansteckenden Begeisterung, 
Bächi genoss auch eine umfassende Ausbildung. «Vor zehn Jah-
ren lernte ich das Eltern-Kind-Singen in Stammheim kennen» 

erzählt sie. In ihrer Heimat Lettland habe sie nie etwas Vergleich-
bares gesehen. Sie war begeistert, kaufte Liederbücher für Kinder, 
suchte im Internet nach Versen und bastelte einfache Instrumente. 
Ein Jahr später war sie bereit. Sie startete in Diessenhofen ein ei-
genes Projekt. Beflügelt vom positiven Echo bildete sie sich wei-
ter. 2015 erwarb sie in Solothurn ein Zertifikat für El-
tern-Kind-Singstunden. Bis heute besucht sie regelmässig Aus-
tausch-Treffs mit Kinderliedermacher Andrew Bond.

Die Online-Treffen bietet Bächi seit letztem November an, je-
weils am Mittwoch und Freitag. Sobald die Corona-Situation Zu-
sammenkünfte im realen Raum erlaubt, findet «Kuschelnötli» 
wieder, wie früher, in der Rhyhalle Diessenhofen, in Stetten und 
in Henggart statt. Wer sich dafür interessiert, erreicht Daiga Bächi 
unter 078 645 34 42.

Frau Bächi bringt es auf den Punkt. «Wir warten nicht einfach 
ab, bis alles wieder gut ist. Wir wollen als Gewinner aus dieser 
Zeit herausgehen».

So sehen die Musikpädagogin und ihre Tochter von ihrer Stube aus die anderen 
Teilnehmer.

Daiga Bächi und Tochter Sarina wirbeln Schneeflocken aus Papier durch die 
Luft und singen dazu «es schneielet, es beielet».

Neue Mitglieder 
in der Fürsorgebehörde

Mitteilung der Gemeinde Eschenz: Fürsorgebehörde 
kann wieder komplett ins 2021 starten

Der Eschenzer Gemeinderat hat Marianne Fries, Rappenhof, 
Eschenz, als neues Mitglied in die Fürsorgebehörde gewählt, 
sowie Norman Hild, Bornhausen, Eschenz, als Vizepräsident. 
Damit kann die Behörde wieder komplett ins 2021 starten. Wir 
danken den Gewählten für ihr grosses Engagement für die Ge-
meinde Eschenz, hält Heidi Springmann, Präsidentin Fürsorge-
behörde, fest.

Steckborner Schulen  
stimmen an der Urne ab

Die Primar- und Sekundarschule Steckborn lassen  
Rechnung und Budget am 28. März genehmigen

Aufgrund der aktuell sehr unsicheren Lage rund um das Co-
rona-Virus haben die beiden Steckborner Schulgemeinden sich 
entschlossen, auf die Durchführung der Gemeindeversammlung 
vom 30. März zu verzichten. Stattdessen können die Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürger am Sonntag, 28. März an der Urne 
über die Rechnung 2020 sowie das Budget 2021 befinden. Aus-
führliche Erläuterungen über Abweichungen in der Rechnung 
sowie Überlegungen zum Budget und den geplanten Investitio-
nen werden die Schulgemeinden in ihren Botschaften festhalten. 
Diese sowie die Stimmunterlagen werden fristgerecht an die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger zugestellt. Ebenfalls am 
28. März wird die Politische Gemeinde über das überarbeitete 
Budget abstimmen lassen.


